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Sit. 48 75?

hieben biefen Qnftituten befielen noch bie ©chroarz»
puloerfabrifen in fHubonne im Kt. Söaabt unb in ©Ijur,
bie beibe Sagb» unb ©prengpuloer tjerfieHen, baS ber
fßrioatinbuftrie unb bem fßublifum im ftaatlichen 2Biebet=
oerEauf gugängtid^ ift. SSeEannttic^ befi^t bie ©ibgenoffen=
fc|aft auf ber fperftellung non ©chwarzpuloer ein Wono--
pol, unb eS ifi bie ©infuhr biefer ©rjengniffe oerboten.
SQesägti^ ber ©igenfdjaften beS ©chwarzpuloerS Eönnen
mir auf baSjenige oerroeifen, was mir im allgemeinen
Seil über biefeS Präparat gefagt haben.

Stents MweijeriWes 3Mge|eM.
®aS neue 3toilgefetfbuch, welches im Sezember 1907

t»eröffentlidE)t würbe unb am 1. Qanuat 1912 in Kraft
treten foil, bringt in alle SßolEsfcfjicljten mehr ober weniger
Steuerungen. SSeim bioffen ®urct)lefen beS 3tDilgefe^=
bucf)e§ treten biefe Steuerungen aber nicht genügenb l)et=

oor, fo baff man ben Unterfdjieb zmifchen bem ,neuen
unb bem bisherigen ©efet, nicht otjne weiteres erfel)en
Eann. ®er SSerein ftab t^ürcf) er ifcf) er Beamten ünb 31 tn
geftetlten hol ba§ neue ©efet) in mehreren fßorträgen
eingehenb befprodfen, mit fferrn S)r. 31. ®urti in Bütich
als Sfteferent, welcher felbft barüber ein genmnnerftanb»
licheS SGBerE ausgearbeitet hat. 2ln biefer ©teile follen
biejenigen Steuerungen beEannt gegeben werben, bie für
fjanbwerEer unb Unternehmer non größter S3ebeutung

finb unb bap beitragen bürften, im Sauwefen gefunbe
9Sert)ältniffe einpführen.

- 2Bie febem f)anbwerter beEannt fein wirb, herrfchten
bis jet)t im 93aufac£)e hödjf* ungefunbe unb unhaltbare
$uftänbe, bie ben Stuin manches wacEeren f>anbwerfet§
unb Unternehmers pr golge hatten. Hauptfach lieh bei

fpäuferbauten xouften gewiffenlofe ©peEulanten bie £>anb=

werter (befonberS Anfänger) unb Unternehmer bap p
bewegen, hierfür SIrbeit p leiften unb Waterial p liefern,
ohne jeboch webet für Seiftungen noch für Sieferungen
©elb p fehen, gefdE)roeige benn foldjeS in ©mpfang p
nehmen, ober bann waren fie gezwungen, bte ganze utri
rentable 93aute mit großen finanziellen Opfern an fid)

p ziehen. Kam fo ein hergelaufener ©petulant in Kon»

EurS, fo war immer unb immer wieber ein 93anftnfttlut
ba mit einem gehörig ausgefüllten ©chulbbrief, unb fjanb*
werter unb auch Unternehmer hatten baS Stachfehen.

S)aS neue ßioilgefeh gibt nun in ben Slrtifeln 837

bis 841 ben .fpanbmerfern unb Unternehmern bie Wittel
in bie |>anb, fict) oor ©dfaben ju fehlen. fßorerft ift
ZU fagen, baff bem Siegenfchaftenfjanbcl im Mgemeinen

engere ©dfranfen gezogen werben finb, inbem in 3"=

fünft Siegenfehaften nicht mehr fo zwifd)en Sag unb Stacht

gehanbelt werben bürfen; 3lrt. 657 beS neuen_ ©efefceS

fdjreibt oor, baf bei ©igentumSübertragungen bie öffent*

lid)e »eurtunbung nötig ift, mit anbern SBorten: 53etm

Siegenfdjaftenhanbel muh alfo eine fMmtSperfon bet ber

Slufftellung beS Vertrages mitwirfen. Siefe SlmtSper»

fönen haben bafür zu forgen, baff bie ©djulbbriefe tn

$utunft in jeber Beziehung Efar unb beullict) unb nad)

allgemeinen 3Sorfd)riften errichtet werben, um Jßrozeffe

möglichft zu oernteiben. Qu 93ezug auf bie Sorberungen
ber |>anbmerEer unb Unternehmer befttmmt Slrt. 839,

bafi ftorberunqen bi§ brei 9JÎonate nad) 33 ollen®

bung ber 21 rbeit im ©runbbud) eingetragen werben

Eönnen, unb biefe ©intragung bewirEt, baff bann ©dplb»

briefe nicht ohne weiteres errichtet werben burfen. -öct

KonEurS Eommen in aßen Säßen immer bte Sorberungen

ber ôanbwerfer unb Unternehmer in erfter Stnte jur
©eltung (natürlich mit SluSnahme beS föobenwerteS).

Sie Söanfinftitute haben fomit nicht mehr, wie btS anlpn,

baS SSorredjt oor ben fpanbwetfern, fonbern umgeEehrt.
— Irt. 837, Ziffer 3, forgt bafür, bah ber gewiffen»
lofe ©petulant bte ftanbwerter nicht nertraglich »er=
pflichten Eann, ihre Sorberungen nicht eintragen zu laffen,
inbem baS ©efeh Dorfcfjreibt : „auf biefe geglichen ©runb»
pfanbredjte Eann ber berechtigte nidjt zum oorauS ner=
Ziehten"; bamit ift gefagt, bah foldje oertragli^e Slb»

machungen, wenn fie auch haubert mal unterfd)rieben
finb, einfach ungültig finb! Qn Slrt. 840 ift ferner ge--

fagt, bah bie Sorberungen ber §anbwerter, bie nicht
oom gleichen Saturn finb, beSwegen untereinanber bod)
gleiihftehen, alfo hat ber ioanbwerter, welcher mit feiner
^Rechnung ple^t Eommt, gleidjoiel Stecht wie berjenige,
weldjer feine Sorberung f'd)on früher eingereicht hat.
SBeiter fdjreibt 2lrt. 843 oor, wie unb wann ©chulb»
briefe überhaupt erftetlt werben Eönnen unb eS empfiehlt
fiel) für jeben .£>anbmerfer unb Unternehmer, biefe 2Xrt.
837 bis unb mit 843 eingehenb z« ftubieren. Qu be=

merten ift noch, ^ah biefe Ért. fic£) auf jfebe 3lrt oon
Sauten beziehen, auch auf KraftwerEe ufw.

Sei biefer ©elegenheit foil gerabe noch auf Slrt. 715
beS neuen <3toilgefe'heS aufmertfam gemacht werben, in
welchem baS ©igentumSoorbehalt behanbelt wirb;
ZuEünftig bebürfen ©igentumSoorbehalte zu ihrer ©ültig»
feit ber (Eintragung in einem nom föetreibungSbeamten
Zu führenben, öffentlichen Sîegifter; anbere 93er»

träge als öffentlich eingetragene, finb alfo abfolut un»
gültig. Wit biefer Seftimmung ber öffentlichen ©in=

tragung hofft ber ©efe^geber bem Unwefen ber 2lb=

ZahtungSgefchäfte ein @nbe zu bereiten; ber ^Betreibung?»
beamte wirb bafür zu forgen haben, bah biefen SBinf'el»

gefdjäften baS ^anbwerE möglichft erfdhwert werbe.
3um ©chluffe fei noch öemerft, bah nach SuEraft»

treten beS neuen ©efetjeS am 1. Januar 1912 jebenfallS
noch allerlei ©chwierigEeiten enlftehen werben, inbem bie»
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Neben diesen Instituten bestehen noch die Schwarz-
Pulverfabriken in Aubonne im Kt. Waadt und in Chur,
die beide Jagd- und Sprengpulver herstellen, das der
Privatindustrie und dem Publikum im staatlichen Wieder-
verkauf zugänglich ist. Bekanntlich besitzt die Eidgenossen-
schuft auf der Herstellung von Schwarzpulver ein Mono-
pol, und es ist die Einfuhr dieser Erzeugnisse verboten.
Bezüglich der Eigenschaften des Schwarzpulvers können
wir auf dasjenige verweisen, was wir im allgemeinen
Teil über dieses Präparat gesagt haben.

Neues schweizerisches Zivilgesetzbuch.

Das neue Zivilgesetzbuch, welches im Dezember 1907

veröffentlicht wurde und am 1. Januar 1912 in Kraft
treten soll, bringt in alle Volksschichten mehr oder weniger
Neuerungen. Beim bloßen Durchlesen des Zivilgesetz-
bûches treten diese Neuerungen aber nicht genügend her-

vor, so daß man den Unterschied zwischen dem ,neuen
und dem bisherigen Gesetz nicht ohne weiteres ersehen

kann. Der Verein stadtzürcherischer Beamten Und An-
gestellten hat das neue Gesetz in mehreren Vorträgen
eingehend besprochen, mit Herrn Dr. A. Curti in Zürich
als Referent, welcher selbst darüber ein gemeinverständ-
liches Werk ausgearbeitet hat. An dieser Stelle sollen

diejenigen Neuerungen bekannt gegeben werden, die für
Handwerker und Unternehmer von größter Bedeutung
sind und dazu beitragen dürsten, im Bauwesen gesunde

Verhältnisse einzuführen.
' Wie jedem Handwerker bekannt sein wird, herrschten

bis jetzt im Baufache höchst ungesunde und unhaltbare
Zustände, die den Ruin manches wackeren Handwerkers
und Unternehmers zur Folge hatten. Hauptsächlich bei

Häuserbauten wußten gewissenlose Spekulanten die Hand-
werker (besonders Anfänger) und Unternehmer dazu zu

bewegen, hierfür Arbeit zu leisten und Material zu liefern,
ohne jedoch weder für Leistungen noch für Lieferungen
Geld zu sehen, geschweige denn solches in Empfang zu

nehmen, oder dann waren sie gezwungen, die ganze un-

rentable Baute mit großen finanziellen Opfern an sich

zu ziehen. Kam so ein hergelaufener Spekulant in Kon-

kurs, so war immer und immer wieder ein Bankinstitut
da mit einem gehörig ausgefüllten Schuldbrief, und Hand-
werker und auch Unternehmer hatten das Nachsehen.

Das neue Zivilgesetz gibt nun in den Artikeln 837

bis 841 den Handwerkern und Unternehmern die Mittel
in die Hand, sich vor Schaden zu schützen. Vorerst ist

zu sagen, daß dem Liegenschaftenhandel im Allgemeinen

engere Schranken gezogen worden sind, indem in Zu-

kunft Liegenschaften nicht mehr so zwischen Tag und Nacht

gehandelt werden dürfen; Art. 657 des neuen Gesetzes

schreibt vor, daß bei Eigentumsübertragungen die öffent-

liche Beurkundung nötig ist, mit andern Worten: Berm

Liegenschaftenhandel muß also eine Amtsperson bei der

Aufstellung des Vertrages mitwirken. Diese Amtsper-

sonen haben dafür zu sorgen, daß die Schuldbriefe m

Zukunft in jeder Beziehung klar und deutlich und nach

allgemeinen Vorschriften errichtet werden, um Prozesse

möglichst zu vermeiden. In Bezug auf die Forderungen
der Handwerker und Unternehmer bestimmt Art. 839,

daß Forderunqen bis drei Monate nach Vollen-
dung der Arbeit im Grundbuch eingetragen werden

können, und diese Eintragung bewirkt, daß dann Schuld-

briefe nicht ohne weiteres errichtet werden dürfen, à
Konkurs kommen in allen Fällen immer dre Forderungen

der Handwerker und Unternehmer in erster Lime zur

Geltung (natürlich mit Ausnahme des Bodenwertes).

Die Bankinstitute haben somit nicht mehr, wie bis anhm.

das Vorrecht vor den Handwerkern, sondern umgekehrt.
— Art. 837, Ziffer 3, sorgt dafür, daß der gewissen-
lose Spekulant die Handwerker nicht vertraglich 'ver-
pflichten kann, ihre Forderungen nicht eintragen zu lassen,
indem das Gesetz vorschreibt: „auf diese gesetzlichen Grund-
Pfandrechte kann der Berechtigte nicht zum voraus ver-
zichten"; damit ist gesagt, daß solche vertragliche Ab-
machungen, wenn sie auch hundert mal unterschrieben
sind, einfach ungültig sind! In Art. 840 ist ferner ge-
sagt, daß die Forderungen der Handwerker, die nicht
vom gleichen Datum sind, deswegen untereinander doch
gleichstehen, also hat der Handwerker, welcher mit seiner
Rechnung zuletzt kommt, gleichviel Recht wie derjenige,
welcher seine Forderung schon früher eingereicht hat.
Weiter schreibt Art. 843 vor, wie und wann Schuld-
briefe überhaupt erstellt werden können und es empfiehlt
sich für jeden Handwerker und Unternehmer, diese Art.
837 bis und mit 843 eingehend zu studieren. Zu be-
merken ist noch, daß diese Art. sich auf jede Art von
Bauten beziehen, auch aus Kraftwerke usw.

Bei dieser Gelegenheit soll gerade noch auf Art. 715
des neuen Zivilgesetzes aufmerksam gemacht werden, in
welchem das Eigentumsvorbehalt behandelt wird;
zukünftig bedürfen Eigentumsvorbehalte zu ihrer Gültig-
keit der Eintragung in einem vom Betreibungsbeamten
zu führenden, öffentlichen Register; andere Ver-
träge als öffentlich eingetragene, sind also absolut un-
gültig. Mit dieser Bestimmung der öffentlichen Ein-
tragung hofft der Gesetzgeber dem Unwesen der Ab-
zahlungsgeschäfte ein Ende zu bereiten; der Betreibung?-
beamte wird dafür zu sorgen haben/daß diesen Winkel-
geschäften das Handwerk möglichst erschwert werde.

Zum Schlüsse sei noch bemerkt, daß nach Jnkraft-
treten des neuen Gesetzes am 1. Januar 1912 jedenfalls
noch allerlei Schwierigkeiten entstehen werden, indem die-
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jenigen, metcbe bis jet)t im ®rüben p fifteen nerftanben,
auf SÏXlittel unb Sânïe finnen merben, um aud) ben neuen
©efebeSoorfdiriften eine SRafc p brefjen uttb fo bie jpanb»
metier urtb ^nbuftrielleri p fcEjäbigert. dagegen bleibt
eS ©ad)e bet ©erid)te, in (Streitfällen eben biejenigen
in ©dptj p nehmen, p beten ©unften ba§ ©efet) auS»

gearbeitet rnorben ift unb baS ftnb eben bie ^anbroetfet
unb alte biejenigen, bie mit biefén in gefcbäftlicbem Ser»
lebr fielen. — §ier fönnen aud) bie einzelnen Serbänbe
einanbet bië jäänbe reichen unb beraten, wie fie itjre
Sed)te am beften unb einfachjien geltenb machen tönnen.

' :
:

< A. G.
'

Allgemeines Bauwesen.

Sauten für baê prdjetifdje Kantönaltumfeft uom
8.—10. 3ult 1911 in SBinterttjur. SBit tjaben in
3Bintertt)ur einen ibeat gelegenen, ffeftplat) unb eine

ftänbige ffeftbütte ; biefe letztere erroeift fict) aber färben
Stufmarfd) ber Qürcfjer ®urnetfd)aft als niel p Hein.

®ürd) einen 9tnbau fott nun biefetbe auf 4000 ©it$»

platte erweitert merben. ®ap roirb nod) eine S i e r
b ii 11 e 1000 Rerfonen Saum p teibticfjer ©tärlung
bieten. ®iefe Sierbütte bient pgleid), roie aud) ein $eil
ber ffeftbütte, als Seferoelolal,. falls fcf)Iec£)tes Sßßetter

eine Serlegiutg ber SBettübungen an einen gefdjü^ten
©rt notwenbig mac|t. ®S merben für Sîaffenquartiere
nebft ben nerfd)iebenen Kafernenräumtictjfeiten aud)

@ct)uli)äufer unb eoentuell Sfurnljäufer. in 9luSftd)t ge=

nommen.

Sau eineê StftjB für Semen» unb ©emütSlranfe
in Sleilen am 3*lrici6fçc. 3ïuf bem ehemaligen Klofter»
gut „Qumpernett p Seter unb Saut", einem atronbier»
ten Retrain non 12 Quc^arten, follen mit ber Qeit brei
©ebäube für männliche, brei für meiblidje Patienten, ein

Zentrales Serzte»-unb SermaltungSgebäube unb eine ge=

fönberte Küd)e mit ber ^entratfyeipng, Sßafctjräumen unb

Singerie erftefjen. ©S mürbe* fo Unterlunft für je 110

fnännlidje: nnb.meibtict)e Cranté gefd)affen. $U«ädjft t>an=

belt eS fict) jeboct) nur um ben Sau non brei ber not»

mènbigften Käufer, metctje im Sérient in Silbern in if)rer
ganzen 3medmäf5igleit unb ©tittfarmonie gegeigt merben.

®ie Saupläne maren feinergeit in ßürict) unb Sffiinter»

tt)ur auSgeftetlt unb übten bereits groffe SBerbeiraft in
finanzieller jphificfyt. ®aS Komitee tann überhaupt niete

Heine unb unerwartet grofe ©elbfpenben oerbanien. ®ie
§auptfummen - mürben teils non - ber ©taätSlaffe beS

ßantonB 3üb Sur Serfügung geftettt, teitê non ©önnern
als Kapitalanlage gugefid^ert. ®aS Saufapital beträgt
bereits ffr. 401,512. Qm Sooember tonnten bie Sor»
arbeiten — ©rbberoegungen, Kanatifation, Siaurerarbeiten
je. — an bie SaSter-Saugefettf^aft, ffiliale
3Ürid), oergeben merben. ©ine llnfumme non 9lrbeit

an ben Sauplänen, auf Konferenzen unb an ©tubien

liegt oör biefen erften 9tnfängen. ©pegielt bie neuefte

3rrenanftalt „Song ©rone" bei Sonbon- ift com Sfi=
benten ber Saulommiffion, ®r. ®b- 3unggep, ulS

SSufiet fiubiert roorben. 9JUt bem miebertjotten ®ant
Derbinbet baS Komitee bie Sitte um meitere Unierfiüpmg.
®ie pnäcbft eingetjenben ©etber merben benötigt pr
9teufnung eines SetriebBlapitalS non girfa ffr. 50,000

für bie erften 3abre. ®urd) ben fpätern StuSbau mirb
bann erft bie 9lnfiatt ben ©tjaratter ber ©infjeit unb

SoHenbung erhalten. ®ie ©efamt=Saufumme ift auf
ffr. 920,000 oeranfct)Iagt. ®aS Komitee beftetjt auS ben

Herren : ®r. meb. ®t). 3^99^' Sürid), Sräfibent ; ißfr.
S. Sobmer^efj, Saben, Sijepräf.; ®r. jur. ©d)inbter=
©todar, SedjtSanroatt, Duäftor, Sämiftrafe 2, 3üridj;

3ot)n @nz=@^inbter, Kaufmann, 3ürid) ; ®r. meb. Ober»
t)otget=© erber,

" 3üridj ; ©. ff. 9Jteper»9iieter, Kaufmann
in 3üric£).

tHat^auSrenonation ©ïaruS. (Korr.) Qn bem Se»

rid^t ber ®it. Saubirettion an ben b- SegierungSrat beS

Kantons ©taruS über bie äufjere Stenonation beS Sat»
tjaüfeS in ©taruS mirb befonberS (;ernorge^oben, b;g|
fid) bie Seredjnungen unb 9tnorbnungen beS bauleiten»
ben 2ïrcï)itetten, §errn Q. ©d)mib=Sütfdig in^ ©taruS in
alten Seilen als ptreffenb unb zmedmäfeig ermieten
^aben. ®ie rairtlidjen Koften belaufen'fi^ auf ffr.
19,260.—, fielen alto um runb ffr. 500.— unter bent

Koftenooranfd)Iage non ffr. 19,800.—. ®ie fWenonation
beS arcÇitettortifdE) fetjr fdjönen SaueS barf als eine oolt»

ftänbig gelungene begeid^rtet merben. *

3m Qal)re 1911 tommt bie Qnnenrenooation an bie

Seilte, bie u. a. eine 9lenberung beS SegierurigSratSfaaleS
unb eine SotabSenonation beS SanbratSfaaleS norfie^t.
Seibe ©ipngsfäle erhalten fetjr mat)rfd)einlid) aud)
neue Seftutjfung.

®ie Srojettierung unb Sauleitung über bie ganje
Qnneprenooation ift ebenfalls §errn 9lrd)itett 3. ©djmib»
Sütfdjg in ©laruS übertragen morben.

©^ultjausöau Siü^tetjorn ant SBaüenfee. SBie

uns bie ©c|ull)auSbaufommiffion 91tül)leborn mitteilt, ift
bie aud) in unfer Slatt übergegangene Sotis betreffenb
bie ©d)ull)auSbaupläne fo aufjufaffen, baK §err Kan»

tonSbaumeifier ©IjrenSberger in ©t,@aÜen nic§t ©rftelter
berfelben ift, fonbern nur bie ©efälligteit ermieS, bie

Stäne unb Koftenbered)nungen ju prüfen unb p begut»

achten.

©c^ull)auêumfiau 2larau. ®er ©emeinberat bat
ber ©inmobnergemeinbe Sériât erftattet über bie Sot»

menbigfeit beS Umbaues beS ©emeinbefd)ulbaufeS an ber

Sabnl)ofttra§e unb ibr beantragt, bhf^> einf^tie|lid)
©rftèllung einer neuen SSarmmafferbeipng, einen Krebit

non ffr. 120,000 p bemittigen.

SejirïêfpUaï6ûu Srugg. 3« Srugg mirb nä^fteS
ffrübjabr mit bem Sau eines SjirfsfpitalS im Koften»

noranfdjlage non 300,000 ffr. begonnen. ®ie meiften
©emeinben beS SejirîS buhen bie ibnen jugebacbte©rün»
bungSbeiträge ' bereits befebtoffen. Srugg felbft

*

leiftet
einen Seitrag non 50,000 ffr., melier Setrag burd) ein

2(n(eiben befdjafft merben foil.

Regulierung Der |>oljpreife iut Semer 3«*"-
®ie jura ffifd)en ^oljbänbler butten eine ©efellfdbaft ge»

grünbet bebufS Regulierung ber ^>otgpreife. ®ie interef»

fierten ©emeinben glaubten, biefe ©rganifation bepede
einen Südgang ber ^oljpreife. ©ie grünbeten eine

„©efellfdbaft ber Sürgergemeinben beS 3ur'a", bie lauf

©intragung im ^anbetSregifter ben 3wed b«t, ibrerfeit^
ben ,6o(preis ebenfalls ju regeln, ©ife ber ©efellfd)oft

ift © a i g n e l é g i e r ; ffürfprel^er 3 obtn » 91 nlli n fteçt

an ilpet ©pige.

©itgboljprcifc in ®auo§ unb Umgegenö. 2lirê

einer Ueberfidjt non girta 20 oerfd)iebenen ^oljgunten
unb »Serläufen ergibt fid), ba| fdböne ffid)ten» unb

®annenblöder (9llpenbolg) I. unb 2. Klaffe per ffefimetM
franto Sabnftation ffr. 40 bis ffr. 50 per ffefiweter,

Särd)enl)olj ff^- 60 bis ffr. 70 per ffeftmetcr lofteten,

Untermeffer ca. ffr. 10 rceniger.

®er Sun&boljeinlauf in ben fubbeutftben S5ö"h

bungen nerlief im allgemeinen febr angeregt, ffätle, wo
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jenigen, welche bis jetzt im Trüben zu fischen verstanden,
auf Mittel und Ränke sinnen werden, um auch den neuen
Gesetzesvorschriften eine Nase zu drehen und so die Hand-
werker und Industriellen zu schädigen. Dagegen bleibt
es Sache der Gerichte, in Streitfällen eben diejenigen
in Schutz zu nehmen, zu deren Gunsten das Gesetz aus-
gearbeitet worden ist und das sind eben die Handwerker
und alle diejenigen, die mit diesen in geschäftlichem Ver-
kehr stehen. — Hier können auch die einzelnen Verbände
einander die Hände reichen und beraten, wie sie ihre
Rechte am besten und einfachsten geltend machen können.

' 7 ^ e.
'

MgîMtlNîî Lsiwtte«.
Bauten für das zürcherische Kantonalturnfest vom

8.—10. Juli 1911 in Winterthur. Wir haben in
Winterthur einen ideal gelegenen Festplatz und eine

ständige Festhütte; diese letztere erweist sich aher für den

Aufmarsch der Zürcher Turnerschaft als viel zu klein.

Durch einen Anbau soll nun dieselbe aus 4000 Sitz-
plätze erweitert werden. Dazu wird noch eine Bier-
Hütte 1000 Personen Raum zu leiblicher Stärkung
bieten. Diese Bierhütte dient zugleich, wie auch ein Teil
der Festhütte, als Reservelokal, falls schlechtes Wetter
eine Verlegung der Wettübungen an einen geschützten

Ort notwendig macht. Es werden für Massenquartiere
nebst den verschiedenen Kasernenräumlichkeiten auch

Schulhäuser und eventuell Turnhäuser in Aussicht ge-

nommen.

Bau eines Asyls für Nerven- und Gemütskranke
in Meilen am Zürichsee. Auf dem ehemaligen Kloster-
gut „Zumpernell zu Peter und Paul", einem arrondier-
ten Tetrain von 12 Jucharten, sollen mit der Zeit drei
Gebäude für männliche, drei für weibliche Patienten, ein

zentrales Aerzte- und Verwaltungsgebäude und eine ge-

sonderte Küche mit der Zentralheizung, Waschräumen und

Lingerie erstehen. Es würde so Unterkunft für je 110

Männliche und weibliche Kranke geschaffen. Zunächst han-
delt es sich jedoch nur um den Bau von drei der not-
wendigsten Häuser, welche im Bericht in Bildern in ihrer
ganzen Zweckmäßigkeit und Stilharmonie gezeigt werden.
Die Baupläne waren seinerzeit in Zürich und Winter-
thut ausgestellt und übten bereits große Werbekraft in
finanzieller Hinsicht. Das Komitee kann überhaupt viele
kleine und unerwartet große Geldspenden verdanken. Die
Hauptsummen wurden teils von der Staatskasse des

Kantons Zürich zur Verfügung gestellt, teils von Gönnern
als Kapitalanlage zugesichert. Das Baukapital beträgt
bereits Fr. 401.512. Im November konnten die Vor-
arbeiten — Erdbewegungen, Kanalisation, Maurerarbeiten
zc. — an die Basler Baugesellschaft, Filiale
Zürich, vergeben werden. Eine Unsumme von Arbeit
an den Bauplänen, auf Konferenzen und an Studien
liegt vor diesen ersten Anfängen. Speziell die neueste

Irrenanstalt „Long Grove" bei London ist vom Präsi-
denten der Baukommission, Dr. Th. Z an g g er, als

Muster studiert worden. Mit dem wiederholten Dank
verbindet das Komitee die Bitte um weitere Unterstützung.
Die zunächst eingehenden Gelder werden benötigt zur
Aeufnung eines Betriebskapitals von zirka Fr- 50,000

für die ersten Jahre. Durch den spätern Ausbau wird
dann erst die Anstalt den Charakter der Einheit und

Vollendung erhalten. Die Gesamt-Bausumme ist auf
Fr. 920,000 veranschlagt. Das Komitee besteht aus den

Herren: Dr. med- Th. Zangger, Zürich, Präsident; Psr.
R. Bodmer-Heß, Baden, Vizepräs.; Dr. jur. Schindler-
Stockar, Rechtsanwalt, Quästor, Rämistraße 2, Zürich;

John Syz-Schindler, Kaufmann, Zürich; Dr. med. Ober-
Hölzer-Gerber, Zürich; O. F. Meyer-Rieter, Kaufmann
in Zürich.

Rathausrenooation Glarus. (Korr.) In dem Be-
richt der Tit. Baudirektion an den h. Regierungsrat des
Kantons Glarus über die äußere Renovation des Rat-
Hauses in Glarus wird besonders hervorgehoben, daß
sich die Berechnungen und Anordnungen des bauleiten-
den Architekten, Herrn I. Schmid-Lütschg in Glarus in
allen Teilen als zutreffend und zweckmäßig erwiesen
haben. Die wirklichen Kosten belaufen sich auf Fr.
19,260.—, stehen also um rund Fr, 500.— unter dem

Kostenvoranschlage von Fr. 19,800.—. Die Renovation
des architektonisch sehr schönen Baues darf als eine voll-
ständig gelungene bezeichnet werden.

Im Jahre 1911 kommt die Jnnenrenovation an die

Reihe, die u. a. eine Aenderung des Regierungsratssaales
und eine Total-Renovation des Landratssaales vorsieht.
Beide Sitzungssäle erhalten sehr wahrscheinlich auch

neue Bestuhlung.
Die Projektierung und Bauleitung Über die ganze

Jnneyrenovation ist ebenfalls Herrn Architekt I. Schmid-
Lütschg in Glarus übertragen worden.

Schulhausbau Mühlehorn am Wallensee. Wie
uns die Schulhausbaukommission Mühlehorn mitteilt, ist
die auch in unser Blatt übergegangene Notiz betreffend
die Schulhausbaupläne so aufzufassen, daß Herr Kan-
tonsbaumeister Ehrensberger in St, Gallen nicht Ersteller
derselben ist, sondern nur die Gefälligkeit erwies, die

Pläne und Kostenberechnungen zu prüfen und zu begut-
achten.

Schulhausumvau Aaràu. Der Gemeinderat hat
der Einwohnergemeinde Bericht erstattet über die Not-
wendigkeit des Umbaues des Gemeindeschulhauses an der

Bahnhofstraße und ihr beantragt, hiefür> einschließlich
Erstellung einer neuen Warmwasserheizung, einen Kredit

von Fr. 120,000 zu bewilligen.

Bezirksspitalbau Brugg. In Brugg wird nächstes

Frühjahr mit dem Bau eines Bzirksspitals im Kosten-

voranschlage von 300,000 Fr. begonnen. Die meisten

Gemeinden des Bezirks haben die ihnen zugedachteGrün-
dungsbeiträge bereits beschlossen. Brugg selbst leistet

einen Beitrag von 50,000 Fr., welcher Betrag durch ein

Anleihen beschafft werden soll.

Holz-Marktberichte.
Regulierung der Holzpreise im Berner Jura.

Die jurassischen Holzhändler hatten eine Gesellschaft ge-

gründet behufs Regulierung der Holzpreise. Die interest

sierten Gemeinden glaubten, diese Organisation bezwecke

einen Rückgang der Holzpreise. Sie gründeten eine

„Gesellschaft der Bürgergemeinden des Jura", die laut

Eintragung im Handelsregister den Zweck hat, ihrerseits
den Holzpreis ebenfalls zu regeln. Sitz der Gesellschaft

ist Saignelögier; Fürsprecher I ob in - A nkli n steht

an ihrer Spitze.

Sägholzpreise in Davos und Umgegend. Aus

einer Uebersicht von zirka 20 verschiedenen Holzganten
und -Verkäufen ergibt sich, daß schöne Fichten- und

Tannenblöcker (Alpenholz) 1. und 2. Klasse per Festmeter

franko Bahnstation Fr. 40 bis Fr. 50 per Festmeter,

Lärchenholz Fr. 60 bis Fr. 70 per Festmeter kosteten,

Untermesser ca. Fr. 10 weniger.

Der Rundholzeinkauf in den süddeutschen Wal-

düngen verlief im allgemeinen sehr angeregt. Fälle, wo
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